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1. Rechtliche Grundlagen und Prüfumfang  

 

Die Grundlagen der Beurteilung stützen sich auf die im Literaturverzeichnis, siehe Kapitel 6, 

genannten Vorschriften. Der Prüfumfang befasst sich mit dem Thema: 

 

• Berechnung der Geruchsstundenhäufigkeit nach TA-Luft (Technische Anleitung zur 

Reinhaltung der Luft, 2002) und GIRL (Geruchs-Immissions-Richtlinie, 2008) als 

Zusatzbelastung durch den Betrieb eines Wertstoffhofs. 

 

Die Berechnung erfolgte streng nach TA-Luft bzw. GIRL, mit dem durch die TA Luft/GIRL 

festgelegten Rechenprogramm austal2000G. 

 

Hintergrund der Begutachtung ist die geplante Bebauung mehrerer Grundstücke nördlich und 

südlich des „Geltolfinger Rennwegs“ in Straubing durch die Robert Decker Bauträger GmbH & 

Co. KG. Zu diesem Zweck soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden, der ein allgemeines 

Wohngebiet und ein Mischgebiet ausweisen soll. 

 

Ziel der vorliegenden Untersuchung ist es, die prinzipielle Umsetzbarkeit des Vorhabens im 

Hinblick auf die Anforderungen der GIRL i.V.m dem nördlich zum Vorhaben gelegenen 

Wertstoffhof am Alfred Dick Ring 6 des Zweckverband Abfallwirtschaft Straubing Stadt und Land 

(ZAW-SR)1 darzulegen.  

 

Diese ist gegeben, wenn das Ergebnis der Untersuchung zeigt, dass die Vorgaben der GIRL bzw. 

der TA Luft bzgl. der maximalen Zusatzbelastung von 

 

• 15 % der Jahresstunden mit Geruchsereignissen für Gewerbegebiete 

• und 10 % der Jahresstunden mit Geruchsereignissen für allgemeine Wohngebiete 

 

für die im Bebauungsplan „Geltolfinger Rennweg“ neu ausgewiesenen Gebiete eingehalten 

werden. 

 

                                                 

1 Der Wertstoffhof des Zweckverbandes Abfallwirtschaft Straubing Stadt und Land wird im Folgenden kurz 

„Wertstoffhof“ genannt. 
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1.1. Rechtliche Einstufung 

 

Die Einstufung des Wertstoffhofs erfolgt nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz2 (BImSchG) 

und der vierten Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (4. 

BImSchV).  

 

Der Wertstoffhof ist demgemäß nach dem Anhang der 4. BImSchV einzuordnen in:  

• Zeitweilige Lagerung von Abfällen: Nr. 8.12.2, Spalte c: V, Spalte d: - 

Anlagen zur zeitweiligen Lagerung von Abfällen, auch soweit es sich um Schlämme 

handelt bei nicht gefährlichen Abfällen mit einer Gesamtlagerkapazität von 100 t oder 

mehr. 

 

Hinsichtlich der Anforderungen zur Luftreinhaltung unterliegt der Wertstoffhof den gesetzlichen 

Vorgaben der TA-Luft. Als weitere Erkenntnisquelle wird die Geruchs-Immissions-Richtlinie 

(GIRL) herangezogen.  

 

  

                                                 

2 Bundesimmissionsschutzgesetz in der aktuellen Fassung 



Diplom-Physiker, 

Diplom-Umweltwissenschaftler 

 

 

 

Ingenieurdienstleistungen Dr.B.Zellermann ·Neuhausstraße 4 · 93047 Regensburg  Seite   

Tel. 0941 - 50 47 596 mobil: 0160 - 90 200 224  E-Mail: mail@bernd-zellermann.de 

8 

1.2. Aufgabenstellung 

 

Ziel dieses Dokumentes ist die Darlegung der rechnerischen Zusatzbelastung für 

Geruchsstunden im Umfeld des Bebauungsplans „Geltolfinger Rennweg“ durch Emissionen aus 

dem Betrieb des Wertstoffhofs des Zweckverband Abfallwirtschaft Straubing Stadt und Land 

(ZAW-SR) am Alfred Dick Ring 6. 

 

Die Ergebnisse hierzu sollen mit den Vorgaben der GIRL bzw. der TA Luft verglichen werden.  

 

Für Gebiete mit der Gebietscharakteristik "Gewerbe/Dorfgebiet" ist gemäß GIRL eine maximale 

Zusatzbelastung von 15 % der Jahresstunden mit Geruchsereignissen vorgesehen, für solche 

mit der Gebietscharakteristik „Wohnen“ ist eine maximale Zusatzbelastung von 10% der 

Jahresstunden vorgesehen.  
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2. Standortbeschreibung  

2.1. Geographische Lage und Luftbild 

Das vorgenannte Vorhaben befindet sich auf den Flurstücken mit Fl.-Nr. 2399/6, 2393, 2392, 

2392/2, 2398/8, 2398/3, 2456 und 2453, alle Gemarkung Straubing. Einen Eindruck von der 

Umgebung des Vorhabenstandorts vermittelt die nachfolgende Abbildung3. Das geplante 

Baugebiet liegt östlich der Landshuter Straße in 94315 Straubing. 

 

 

Abbildung 1: Umgebung des Vorhabenstandortes, Kreis mit einem Radius von 1 km um die 

Geruchsemissionsquelle Wertstoffhof.  

 

  

                                                 

3 Alle nachfolgenden Abbildungen zeigen als Hintergrund Auszüge aus Luftbildern oder topographischen 

Darstellungen des BayernAtlasPlus. Quellenangabe Geobasisdaten: Bayerische Vermessungsverwaltung. 
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2.2. Beschreibung des Standortes und der Umgebung im Einwirkungsbereich der 

Emissionsquellen 

 

 

Abbildung 2: Lage der Baugrundstücke nördlich und südlich des Geltolfinger Rennwegs in 

Straubing 

 

Abbildung 2 zeigt die Lage der geplanten Baugrundstücke (hell markiert) nördlich und südlich des 

„Geltolfinger Rennwegs“ sowie den Standort des Wertstoffhofs und die weitere Umgebung. Die 

Darstellung der Abbildungen entspricht jeweils einer Ausrichtung nach Norden. 

 

Das zu überplanende Gebiet wird nördlich durch den Wertstoffhof begrenzt. Im Osten befindet 

sich die Sportanlage der Vereinsgemeinschaft SG Post Kagers Straubing. Südlich wird das 

Gebiet von dem Lokal „Asia World Straubing“ sowie dem Einkaufsmarkt der Fa. Lidl begrenzt. 

Südwestlich liegt der Betrieb der Fa. „Thomas Philips Sonderposten“. Westlich wird das Gebiet 

von der Landshuter Straße sowie dem Kaufhaus „warenWert“ begrenzt.  

 

 



Diplom-Physiker, 

Diplom-Umweltwissenschaftler 

 

 

 

Ingenieurdienstleistungen Dr.B.Zellermann ·Neuhausstraße 4 · 93047 Regensburg  Seite   

Tel. 0941 - 50 47 596 mobil: 0160 - 90 200 224  E-Mail: mail@bernd-zellermann.de 

11 

 

Abbildung 3: Auszug aus dem Bebauungsplan „Geltolfinger Rennweg“ 

 

Der oben gezeigte Auszug aus dem Bebauungsplan „Geltolfinger Rennweg“ (Abbildung 3) gibt 

die Grenzen des Geltungsbereichs des Bebauungsplans wieder.  

 

Die relative Lage der Betriebsgebäude und der potenziellen Emissionsquellen innerhalb des 

Betriebsgeländes des Wertstoffhofs werden in Abbildung 4 wiedergegeben. Relevante 

Geruchsemissionsquellen sind das Tor und die Fenster der Papierhalle, die Grüngutsammelstelle 

sowie der allgemein vorhandene Platzgeruch.  

 

 



Diplom-Physiker, 

Diplom-Umweltwissenschaftler 

 

 

 

Ingenieurdienstleistungen Dr.B.Zellermann ·Neuhausstraße 4 · 93047 Regensburg  Seite   

Tel. 0941 - 50 47 596 mobil: 0160 - 90 200 224  E-Mail: mail@bernd-zellermann.de 

12 

 

Abbildung 4: Zeichnung des Geländes mit Beschriftung der Anlagengebäude und der relativen Lage 

auf dem Betriebsgelände des Wertstoffhofs. 

 

Papierhalle:   Geschlossene Halle, Tor zur Hofseite, dient dem Umschlag von 

Altpapier, Sperrmüll und Restmüll 

Werkzeug- und Waschhalle: Geschlossene Halle, Tor zur Hofseite, kein Abfall-Umschlag 

Grüngutsammelstelle:  Dreiseitig eingehaust, nicht überdacht 

Containerhalle:   Stirnseitig und nordseitig geschlossen. 

Containerstellflächen:  Nicht überdacht, Container stehen im Freien 
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2.3. Beschreibung der Lage der Emissionsquellen 

Die folgende Abbildung liefert eine Übersicht zur Lage der Emissionsquellen, vgl. hierzu auch 

Tabelle 1, Seite 20. Die genaue Lage der Emissionsquellen findet sich in dem Tabellenblatt 

Quellen-Parameter im Anhang unter Kapitel 5.1. 

 

 

Abbildung 5: Räumliche Lage (ca.) der Emissionsquellen des Wertstoffhofs: Flächenquellen 

(Ausdehnung in der Ebene, rot schraffiert) und Volumenquellen (blau kariert, Ausdehnung in Länge 

x Breite x Höhe) 

2.4. Beschreibung der Lage der Immissionsorte 

Die für die Auswertung der Geruchsstundenhäufigkeiten relevanten Orte (Immissionsorte) sind in 

der nachfolgend Abbildung 6 dargestellt. Die westlich und südlich dem Wertstoffhof am nächsten 

gelegenen Immissionsorte BUP_1 bis BUP_4 befinden sich in 70 bis 80 m Entfernung zum 

Emissionsschwerpunkt des Wertstoffhofs. Der BUP_5 befindet sich in ca. 150 m Entfernung 

südsüdwestlich zum Emissionsschwerpunkt des Wertstoffhofs. Die relevanten Wohnnutzungen 

im Bebauungsplangebiet Geltolfinger Rennweg befinden sich in einer Entfernung von 75 bis  

300 m zum Emissionsschwerpunkt des Wertstoffhofs.  
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Abbildung 6: Relevante Immissionsorte gekennzeichnet als "BUP_i" (grau hinterlegt), 

Emissionsschwerpunkt des Wertstoffhofs (mit einem Kreuz markiert) 

2.5. Darstellung der Windverhältnisse 

Als Beurteilungsgrundlage für die Windverhältnisse diente die Messstation Straubing des DWD 

mit Stationsnummer 4911 aus dem Jahr 2015. Dieses Jahr wird als Zeitreihe verwendet und gibt 

Auskunft über die Wetterdaten eines Jahres - unterteilt in Einheiten von 1 h; somit besteht der 

komplette Datensatz eines Jahres aus 8760 Datensätzen (Format AKTERM), entsprechend 

8760 h eines Jahres. Das Rechengebiet beinhaltet den wahren Standort der DWD-Station. Eine 

Übertragbarkeitsprüfung wurde daher nicht durchgeführt. 

 

Es ist mit zwei Hauptwindrichtungen (erste Maxima) aus WSW und OSO zu rechnen sowie mit 

einem schwächer ausgeprägten zweiten Maximum aus Richtung SW. Gehäuft auftretende 

windschwache Situationen mit Windgeschwindigkeiten < 1.4 [m/s] sind mit mehr als 20% der 

Jahresstunden zu erwarten. Wesentlich seltener treten Winde insbesondere aus den Richtungen 

NNW bis NNO auf.  
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2.5.1 Darstellung der Windrose und der Häufigkeitsverteilungen 

Nachfolgend dargestellt ist sowohl die Verteilung der Windrichtungen mit Angabe der 

Windgeschwindigkeiten als auch in einer zweiten Graphik die zu erwartende Richtung eines 

Transports von Spurenstoffen. Die dritte Graphik gibt einen Überblick über die zu erwartenden 

Häufigkeiten verschiedener Windgeschwindigkeitsklassen und Ausbreitungsklassen.  

 

 

Abbildung 7: Windverteilung - Windrichtung vs. Windgeschwindigkeit 
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Bei der Darstellung der Transportrichtung in Abbildung 8 ist zu beachten, dass diese nicht die 

Änderung in der Transportrichtung – hervorgerufen durch das Gelände, die Gebäude oder 

sonstige Hindernisse – berücksichtigt, sondern die am Standort des Anemometers zu erwartende 

Verteilung wiedergibt. Die Änderung der Windverteilung insbesondere im Nahbereich der 

Gebäude4 wurde in der Ausbreitungsrechnung gemäß den Vorgaben der TA-Luft Anhang 3 über 

ein diagnostisches Windfeldmodell berücksichtigt. Eine Beeinflussung des Windfeldes durch 

Gebäude ist in einem Bereich von bis zur ca. 10-fachen Gebäudehöhe zu erwarten.  

                                                 

4 als auch durch die Orographie 



Diplom-Physiker, 

Diplom-Umweltwissenschaftler 

 

 

 

Ingenieurdienstleistungen Dr.B.Zellermann ·Neuhausstraße 4 · 93047 Regensburg  Seite   

Tel. 0941 - 50 47 596 mobil: 0160 - 90 200 224  E-Mail: mail@bernd-zellermann.de 

17 

 

Abbildung 8: Transportrichtung - Darstellung der zu erwartenden Transportrichtungen 

 

Eine Darstellung der Änderung der Windverteilung durch die Gebäude findet sich in der Abbildung 

10. Dargestellt ist der Einfluss5 der Gebäude auf das Windfeld bei einer Anströmung aus 203 

Grad (Richtung SSW) in einer Höhe von 3 m.  

 

                                                 

5 Einfluss auf: Windrichtung und Windgeschwindigkeit 
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Der Einfluss von Gebäuden bewirkt sowohl eine Richtungs- als auch eine Betragsänderung der 

Windgeschwindigkeit. Das Gelände im Umfeld der Anlage wurde für die Prognose als nicht flach 

angenommen.  

 

Abbildung 9: Häufigkeitsverteilung der Windgeschwindigkeiten und Ausbreitungsklassen 
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Abbildung 10: Windfeld um berücksichtigte Gebäude - Höhe 3m; Anströmung aus 190 Grad (AK 

III.1) 
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3. Beschreibung der Emissionen mit Ableitbedingungen 

3.1. Emissionsquellen 

Die relevanten Emissionen des Wertstoffhofs setzen sich aus verschiedenen Quellen zusammen. 

Für die Prognoserechnung wurden die nachfolgend genannten Quellen berücksichtigt: 

 

Tabelle 1: Emissionsquellen des Wertstoffhofs 

Bezeichnung6 Quelltyp 

Betriebs-

fall7 

Zeitdauer 

der 

Emissionen 

[h/a] 

Anmerkung 

Que_1.1: Papierhalle, 

Anlieferungen über das 

Tor zur Hofseite 

 

Volumenquelle 

diffus 
A 84 

Anlieferung über 
Müllsammelfahrzeuge 
mit einem 
Ladevolumen von 28 
m³ 

Que_1.2: Papierhalle, 

Sperr-

/Restmüllabholungen über 

Rollcontainer 

Volumenquelle 

diffus 
A 40 

Abholung über 
Abrollkipper mit 
einem Ladevolumen 
der Abrollcontainer 
von 40 m³ 

Que_1.3: Papierhalle, 

Papierabholungen über 

Schubbodenauflieger 

Volumenquelle 

diffus 
A 23 

Abholung über 
Schubboden-
Sattelzüge mit einem 
Ladevolumen der 
Schubbodenauflieger 
von 95 m³ 

Que_1.4: Papierhalle, 

offenes Tor und offene 

nördliche Fenster bei 

Umschlag mit Radlader in 

der Papierhalle 

Volumenquelle 

diffus 
A 258 

Umschlag durch 
Radlader mit einem 
Schaufelvolumen von 
3 m³ 

Que_1.5: Papierhalle, 

offenes Tor und offene 

nördliche Fenster bei 

Umschlag mit Bagger in 

der Papierhalle 

Volumenquelle 

diffus 
A 155 

Umschlag durch 
Bagger mit einem 
Schaufelvolumen von 
0,7 m³ 

                                                 

6 Die Quelle QUE_1.1 bis QUE_1.7 wurden weiter aufgeteilt in Quellen QUE1.1A / QUE1.1B bis QUE1.7A 

/ QUE1.7B, siehe Abschnitt 3.2.1. 

7 Bzgl. der Definition der Betriebsfälle siehe Abschnitt 3.2. 
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Bezeichnung6 Quelltyp 

Betriebs-

fall7 

Zeitdauer 

der 

Emissionen 

[h/a] 

Anmerkung 

Que_1.6: Papierhalle, 

offenes Tor und offene 

nördliche Fenster ohne 

Umschlag 

Volumenquelle 

diffus 
B 363 

Südliche Fenster 
ganzjährig 
geschlossen 

Que_1.7: Papierhalle, 

offenes Tor und offene 

nördliche Fenster ohne 

Lagerung 

geruchsintensiver Abfälle 

Volumenquelle 

diffus 
C 2079 

Südliche Fenster 
ganzjährig 
geschlossen, nur 
Umschlag von 
Altpapier und 
Sperrmüll   

Que_2: 

Grüngutsammelstelle 

Volumenquelle 

diffus 
- 8760 

ganzjährige diffuse 
Emissionen durch 
Grüngutlagerung 

Que_3:Grüngutsammel-

stelle, Umschlag mit 

Radlader 

Volumenquelle 

diffus 
- 79 

Umschlag des 
gelagerten Grünguts 
mit einem Radlader 

Que_4: Platzgeruch 
Flächenquelle 

diffus 
- 8760 

Ganzjährige diffuse 
Emissionen durch 
abgestellte, teils 
befüllte 
Müllfahrzeuge 
(Restmüll und 
Biomüll) sowie 
Container) 

 

Weitere Emissionsquellen des Wertstoffhofs wurden nicht zum Ansatz gebracht, da diese 

betreffend die Relevanz von untergeordneter Bedeutung sind. 

 

Die Parameter der Quellen und die Emissionszeiten sind zudem in den Tabellenblättern: 

• Quellen-Parameter 

• Variable Emissionen 

im Anhang unter 5.1 - 5.2 zu finden. 

 

3.2. Bestimmung der Geruchsemissionen 

Die von den betrachteten Quellen emittierten Geruchseinheiten sind in den Tabellenblättern: 

• Bilanzierung der Emissionen 

im Anhang unter 5.3 zu finden. Dort sind alle Emissionen der Quellen dargestellt. 
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Zur Bestimmung der Geruchsemissionen wurden bzgl. der Papierhalle vier Betriebsfälle definiert: 

 

Betriebsfall A:  Tor und nördlich gelegene Fenster der Papierhalle geöffnet während der  

Umschlagzeiten mit Radlader und Bagger in der Papierhalle 

 

Betriebsfall B:  Tor und nördlich gelegene Fenster der Papierhalle geöffnet ohne 

Umschlag in der Papierhalle 

 

Betriebsfall C:  Tor und nördlich gelegene Fenster der Papierhalle geöffnet ohne 

Lagerung von geruchsintensiven Abfällen (Restmüll), nur Umschlag von 

Altpapier und Sperrmüll 

 

Betriebsfall D:  Nachtzeit ohne Emissionen aus der Papierhalle, Tor und Fenster 

geschlossen 

 

Im Betriebsfall D erfolgen Emissionen aus dem Wertstoffhof nur über die diffusen Emissionen der 

Grüngutsammelstelle sowie über den Platzgeruch, der die abgestellten, teils befüllten 

Müllfahrzeuge (Restmüll und Biomüll) sowie Container berücksichtigt. 

 

Im Folgenden wird die Berechnung der Emissionen, geordnet nach den emittierenden Quellen, 

näher beschrieben. 

 

3.2.1 Papierhalle, QUE_1.1A/B bis QUE_1.7A/B 

Die Emissionen aus der Papierhalle, resultierend aus dem Umschlag und der Zwischenlagerung 

von Restmüll, Altpapier und Sperrmüll, wurden basierend auf den Angaben zu den 

durchgesetzten Mengen bestimmt. Diese sind zeitabhängig und wurden entsprechend der 

Betriebszeiten über das Jahr verteilt.  

 

Die vollständig schließbare Papierhalle besitzt keine aktive Entlüftung. Während der 

Betriebszeiten (06:00 bis 18:00 Uhr, Mo bis Fr) sind das Tor der Papierhalle sowie die nördlich 

gelegenen Fenster stets teilweise geöffnet, um eine Durchlüftung zu gewährleisten. Unsere 

Berechnung geht davon aus, dass die südlich gelegenen Fenster der Papierhalle ganzjährig 

geschlossen sind.  
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Die Geruchsemissionen aus der Papierhalle über das geöffnete Tor sowie die geöffneten nördlich 

gelegenen Fenster wurden entsprechend des Verhältnisses von Tor- zu Fensterflächen jeweils 

auf das Tor (Quellen QUE_x.xA) und auf die Fenster (Quellen QUE_x.xB) aufgeteilt.  

 

Die Emissionen aus der Papierhalle entstehen durch: 

 

• die Lagerung geruchsintensiver Abfälle (Betriebsfälle A und B), ganzjährig diffuse 

Flächenquelle nur innerhalb der Papierhalle; 

• den zeitbegrenzten Umschlag (Abkippen der LKW, Umschlag durch Radlader und 

Bagger, Betriebsfall A) in der Papierhalle, diffuse Volumenquelle nur innerhalb der 

Papierhalle; 

• die Luftverdrängung während der zeitbegrenzten Anlieferung von Altpapier und Sperrmüll 

bei der Ein-/Ausfahrt von Müllsammelfahrzeugen über das Tor zur Hofseite (Betriebsfall 

A), diffuse Volumenquellen QUE_1.1A und QUE_1.1B;  

• die Luftverdrängung während der zeitbegrenzten Abholung von Sperr- und Restmüll bei 

der Ein-/Ausfahrt von Abrollkippern über das Tor zur Hofseite (Betriebsfall A), diffuse 

Volumenquellen QUE_1.2A und QUE_1.2B; 

• die Luftverdrängung während der zeitbegrenzten Abholung von Altpapier bei der Ein-

/Ausfahrt von Schubboden-Sattelzügen über das Tor zur Hofseite (Betriebsfall A), diffuse 

Volumenquellen QUE_1.3A und QUE_1.3B; 

• die Luftverdrängung während des zeitbegrenzten Umschlags mit einem Radlader in der 

Papierhalle bei geöffneten Hallentor und Fenstern (Betriebsfall A),  diffuse 

Volumenquellen QUE_1.4A und QUE_1.4B; 

• die Luftverdrängung während des zeitbegrenzten Umschlags mit einem Bagger in der 

Papierhalle bei geöffneten Hallentor und Fenstern (Betriebsfall A),  diffuse 

Volumenquellen QUE_1.5A und QUE_1.5B; 

• die zeitlich begrenzten Emissionen aus dem geöffneten Tor / den Fenstern ohne 

Umschlag in der Papierhalle, aber während der Lagerzeit geruchsintensiver Abfälle 

(Restmüll, Betriebsfall B), diffuse Volumenquellen QUE_1.6A und QUE_1.6B; 

• die zeitlich begrenzten Emissionen aus dem geöffneten Tor / den Fenstern ohne Lagerung 

geruchsintensiver Abfälle, diffuse Volumenquellen QUE_1.7A und QUE_1.7B. 
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Die Abschätzung basierte auf folgenden Annahmen: 

• Anlieferung von 

o Altpapier 15.000 [t/a] 

o Sperrmüll:   3.000 [t/a] 

o Restmüll: 10.000 [t/a] 

• Betriebszeiten: 

o 5 Anliefertage pro Woche 

o 50 Betriebswochen / Jahr 

o Betriebszeit: 06:00 bis 18:00 Uhr 

• Ladevolumen 

o Müllsammelfahrzeug: 28 [m³] 

o Abrollcontainer:  40 [m³] 

o Schubbodenauflieger: 95 [m³] 

• Abfalldichten: 

o Altpapier:   0,2   [Mg/m³] 

o Sperrmüll:   0,2   [Mg/m³] 

o Restmüll:   0,25 [Mg/m³] 

• Ladespiele und Einsatzzeiten 

o Ladespiele Radlader in Papierhalle: 73 [1/d] 

o Einsatzzeit Radlader in Papierhalle: 3711 [s/d]  

o Ladespiele Bagger in Papierhalle: 74 [1/d] 

o Einsatzzeit Bagger in Papierhalle: 2226  [s/d] 

• Geruchszeit gesamt durch Müllhandhabung 

o Betriebsfall A (Emission durch Umschlag inkl. Luftverdrängung bei Ein-Ausfahrt): 

560 {h/a] 

o Betriebsfall B (Emission der Lagerfläche ohne Ein-/Ausfahrt): 363 [h/a]  

o Restzeit mit verminderter Emission (entspricht der Lagerung von Altpapier und 

Sperrmüll, kein Restmüll): 2079 [h/a] 

• Weitere Parameter: 

o Fahrgeschwindigkeit innerhalb der Papierhalle: 2  [km/h] 

 

Im Folgenden werden, nach Quellen geordnet,  die berechneten Emissionen weiter erläutert:  
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3.2.1.1 Geruchsemissionen aus der Lagerung geruchsintensiver Abfälle innerhalb der 

Papierhalle 

Bedingt durch den anzunehmenden Luftwechsel der Halle bei geöffnetem Tor und geöffneten 

Fenstern, ergibt sich ein Geruchsstrom aus der Halle, der nachfolgend abgeschätzt wird und 

immer dann relevant ist, wenn sich Tor und Fenster in geöffnetem Zustand befinden. D.h. der 

unten angegebene Geruchsstrom wird stets zu den weiter unten angegebenen Geruchsströmen 

(Kapitel 3.2.1.2 bis 3.2.1.8) addiert, dabei wird unterschieden zwischen den vorgenannten 

Betriebsfällen: 

 

A: Bei Lagerung geruchsintensive Stoffe findet während der Tor-/Fensteröffnungszeiten ein 

Umschlag statt. 

B: Bei Lagerung geruchsintensiver Stoffe findet während der Tor-/Fensteröffnungszeiten kein 

Umschlag statt. 

C: Ohne Lagerung geruchsintensiver Stoffe sind Tor und Fenster geöffnet. 

 

Annahmen zur Berechnung der innerhalb der Halle vorherrschenden Geruchsbelastung 

• Luftwechselzahl in der Papierhalle:  10 [ ] 

• Genutzte Lagerfläche für Restmüll:  20%   [ ] 

• Geruchsemissionen der Lagerfläche:  6 [GE/(m² s)], hier wurde der in Tabelle 

8.1 von (Werner Bidlingmaier, April 1997) für die Geruchsemissionen von Biomüll in einem 

Flachbunker genannte Wert verwendet. Dies ist eine Abschätzung zur sicheren Seite hin, 

da bei der Lagerung von Restmüll von einer geringeren Geruchsemission, verglichen mit 

Biomüll, auszugehen ist.  

• Unter Berücksichtigung des Umschlags mit Radlader und Bagger ergibt sich so eine 

Halleninnen-Konzentration von 48,9 [GE/m³] innerhalb der Papierhalle entsprechend 

einem Geruchsstrom von 4,27 [MGE/h] unter Berücksichtigung eines 10-fachen 

Luftwechsels pro Stunde.  

• Basierend auf den Annahmen des letzten Spiegelpunktes ergibt sich ohne Umschlag in 

der Papierhalle ein Geruchsstrom 3,88 [MGE/h].  

3.2.1.2 Quellen QUE_1.1A und QUE_1.1B 

Die zeitbegrenzte Anlieferung von Altpapier, Sperrmüll und Restmüll bei der Ein-/Ausfahrt von 

Müllsammelfahrzeugen über das Tor zur Hofseite, führt, unter folgenden Annahmen, zu 

Emissionen durch Luftverdrängung: 

• Streckenlänge Ein-/Ausfahrt (einfach): 18 [m] 
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• Summe Ein-Ausfahrzeit:   64,8 [s] 

Diese Quellen werden im Jahresmittel mit 351 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 1,9 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.1.3 Quellen QUE_1.2A und QUE_1.2B 

Die zeitbegrenzte Abholung von Sperr- und Restmüll bei der Ein-/Ausfahrt von Abrollkippern über 

das Tor zur Hofseite führt, unter folgenden Annahmen, zu Emissionen durch Luftverdrängung: 

• Streckenlänge Ein-/Ausfahrt (einfach): 29 [m] 

• Summe Ein-Ausfahrzeit:   104,4 [s] 

Diese Quellen werden im Jahresmittel mit 158 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 0,9 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.1.4 Quellen QUE_1.3A und QUE_1.3B 

Die zeitbegrenzte Abholung von Altpapier bei der Ein-/Ausfahrt von Schubboden-Sattelzügen 

über das Tor zur Hofseite führt, unter folgenden Annahmen, zu Emissionen durch 

Luftverdrängung: 

• Streckenlänge Ein-/Ausfahrt (einfach): 29 [m] 

• Summe Ein-Ausfahrzeit:   104,4 [s] 

Diese Quellen werden im Jahresmittel mit 95,7 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 0,5 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.1.5 Quellen QUE_1.4A und QUE_1.4B 

Der zeitbegrenzte Umschlag mit einem Radlader innerhalb der Papierhalle führt, unter folgenden 

Annahmen, zu Emissionen durch Luftverdrängung: 

• Schaufelvolumen des Radladers:  3  [m³] 

• Zeit für Aufnahme durch Radlader: 19 [s] 

• Zeit für Transport zum LKW:  20  [s]  

• Zeit für Abkippvorgang auf LKW:  12 [s] 

Diese Quellen werden im Jahresmittel mit 1117 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 6,4 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.1.6 Quellen QUE_1.5A und QUE_1.5B 

Der zeitbegrenzte Umschlag mit einem Bagger innerhalb der Papierhalle führt, unter folgenden 

Annahmen, zu Emissionen durch Luftverdrängung: 

• Schaufelvolumen des Baggers:  0,7  [m³] 

• Zeit für Aufnahme durch Baggers: 15 [s] 

• Zeit für Transport zum LKW:  10  [s]  
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• Zeit für Abkippvorgang auf LKW:  6 [s] 

Diese Quellen werden im Jahresmittel mit 736 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 4,0 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.1.7 Quellen QUE_1.6A und QUE_1.6B 

Die zeitlich begrenzten Emissionen aus den geöffneten Tor/Fenstern ohne Umschlag in der 

Papierhalle, aber während der Lagerzeit geruchsintensiver Abfälle führen, unter folgenden 

Annahmen, zu den unten genannten Emissionen: 

• Emission aus der Lagerung ohne Umschlag: 3,88 [MGE/h] 

• Lagerzeit:       363 [h/a] 

Diese Quellen werden im Jahresmittel mit 1408 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 7,7 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.1.8 Quellen QUE_1.6A und QUE_1.6B 

Die zeitlich begrenzten Emissionen aus den geöffneten Tor/Fenstern ohne Lagerung 

geruchsintensiver Abfälle wird, unter der Annahme eines Reduktionsfaktors, der die in der 

Papierhalle auch ohne Lagerung von Restmüll verbleibenden Emissionen durch an Wänden und 

Boden anhaftenden Restmüll berücksichtigt, wie folgt abgeschätzt: 

• Emission aus der Lagerung ohne Umschlag: 3,88 [MGE/h] 

• Reduktionsfaktor:     50 % [ ] 

• Lagerzeit:       2079 [h/a] 

Diese Quellen werden im Jahresmittel mit 4032 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 22,1 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.2 Grüngutsammelstelle, QUE_2 

Die Grüngutsammelstelle führt, basierend auf folgenden Annahmen, zu den genannten 

kontinuierlichen Emissionen aus der Grüngutlagerung: 

• Flächenspezifische Emissionen des gelagerten Grünguts: 1 [GE/(s m³)] 

• Emissionsaktive Fläche:       464 [m²] 

Diese Quelle wird im Jahresmittel mit 8330 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 45,6 % der 

Gesamtemissionen. 

3.2.3 Grüngutsammelstelle, QUE_3 

Die Grüngutsammelstelle führt, basierend auf folgenden Annahmen, zu den genannten zeitlich 

begrenzten Emissionen aus dem Grüngutumschlag mit einem Radlader: 

• Schaufelvolumen des Radladers:  3  [m³] 
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• Zeit für Aufnahme durch Radlader: 19 [s] 

• Zeit für Transport zum LKW:  20  [s]  

• Zeit für Abkippvorgang auf LKW:  12 [s] 

Diese Quelle wird im Jahresmittel mit 4,73 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 0,02 % der 

Gesamtemissionen. Dies ist eine Emissionsquelle mit untergeordneter Bedeutung. 

3.2.4 Platzgeruch, QUE_4 

Die verbleibenden Geruchsemissionen des Wertstoffhofs durch ganzjährige diffuse Emissionen 

aus abgestellten, teils befüllten Müllfahrzeugen (Restmüll und Biomüll) sowie aus Containern 

werden über die Annahme eines additiven Platzgeruchs abgeschätzt mit folgenden Parametern: 

• Fläche des Wertstoffhofs:  13500 [m²] 

• Flächen mit Platzgeruch:  6357 [m²] 

• Anteil Platzgeruch:   8,15% [ ] (berechnet als 8,15 % der sonstigen 

Emissionen des Wertstoffhofs in [MGE/a]. In Summe 

führt dies zu einem Anteil des Platzgeruchs an den  

Gesamtemissionen von ca. 11 %) 

Diese Quelle wird im Jahresmittel mit 1977 [MGE/a] abgeschätzt entsprechend 11 % der 

Gesamtemissionen. Zur Berechnung mit AUSTAL werden die Fläche mit Platzgeruch weiter auf  

6 einzelne Flächen verteilt und die Emissionen, entsprechend dem Flächenverhältnis, auf die 

Quellen QUE_4.1 bis QUE_4.6 verteilt. 

 

3.3. Tabellarische Zusammenstellung der Emissionen 

Die Emissionen und deren spezifische Ansätze sind im Folgenden tabellarisch 

zusammengestellt. 

 

Tabelle 2: Quellen und spezifische Emissionen 

Quelle 
Umschlagmenge 

/Frequenz 

Spezifische 

Emission 

Stundenmittel 

der Emissionen 

in [MGE/h] 

QUE_1.1: Papierhalle 

Luftverdrängung während 

Anlieferungen über das Tor zur 

Hofseite inklusive Emissionen aus 

der Lagerung 

4644 Anlieferungen [1/a]  

 
48,9 [GE/m³] 4,18 [MGE/h] 
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Quelle 
Umschlagmenge 

/Frequenz 

Spezifische 

Emission 

Stundenmittel 

der Emissionen 

in [MGE/h] 

QUE_1.2 Papierhalle 

Luftverdrängung während Sperr- 

und Restmüllabholungen über das 

Tor zur Hofseite inklusive 

Emissionen aus der Lagerung 

1375 Abholungen [1/a] 48,9 [GE/m³] 4,20 [MGE/h] 

QUE_1.3: Papierhalle 

Luftverdrängung während 

Papierabholungen über das Tor 

zur Hofseite inklusive Emissionen 

aus der Lagerung 

790 Abholungen [1/a] 48,9 [GE/m³] 4,16 [MGE/h] 

QUE_1.4: Papierhalle 

Luftverdrängung während 

Umschlag mit Radlader inklusive 

Emissionen aus der Lagerung 

73 Ladespiele [1/d]  6 [GE/(m² s)] 4,54 [MGE/h] 

QUE_1.5: Papierhalle 

Luftverdrängung während 

Umschlag mit Bagger inklusive 

Emissionen aus der Lagerung 

74 Ladespiele [1/d]  6 [GE/(m² s)] 4,75 [MGE/h] 

QUE_1.6: Papierhalle 

Offenes Tor und Fenster während 

Betriebszeiten ohne Umschlag in 

der Halle, Emissionen aus der 

Lagerung 

363 [h/a] 6 [GE/(m² s)] 3,88 [MGE/h] 

QUE_1.7: Papierhalle 

Offenes Tor und Fenster während 

Betriebszeiten ohne Lagerung 

geruchsintensiver Abfälle 

2079 [h/a] 3 [GE/(m² s)] 1,94 [MGE/h] 

QUE_2: Grüngutsammelstelle 

Diffuse Emissionen durch 

Grüngutlagerung 

kontinuierlich 1 [GE/(m² s)] 0,95 [MGE/h] 

QUE_3: Grüngutsammelstelle 

Diffuse Emissionen durch 

Umschlag mit Radlader 

22 Ladespiele [1/d] 1 [GE/(m² s)] 0,05 [MGE/h] 

QUE_4: Platzgeruch 

Ganzjährige diffuse Emissionen 

aus abgestellten, teils befüllten 

Müllfahrzeuge (Restmüll und 

Biomüll) sowie Container 

kontinuierlich 

10 % der 

berechneten 

Gesamtemissionen 

aus den Quellen 

QUE_1 bis QUE_3 

0,23 [MGE/h] 
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Die Gesamtmenge der Emissionen pro Jahr ergibt 1,827 x 104 [MGE/a], davon entfallen  

ca. 46% auf die Grüngutsammelstelle, ca. 43% auf die Papierhalle und ca. 11% auf den 

Platzgeruch. Alle weiteren Quellen sind von untergeordneter Bedeutung.  

3.4. Gebietstypische Vorbelastung 

Weitere Geruchsemissionsquellen in der Umgebung des Wertstoffhofs sind nicht bekannt und 

wurden daher nicht zum Ansatz gebracht. 

3.5. Vorgehensweise bei der Berechnung 

Die Berechnung erfolgt mit dem Modellsystem austal2000G, wie in der GIRL unter Ziffer 1 

vorgegeben. Um die zu erwartende Zusatzbelastung auszuwerten ist die rechnerische Prognose 

vorrangig anzuwenden.  

 

Das Beurteilungsgebiet wird auf einen Radius von ca. 600 m um die Anlage festgelegt. Dies 

orientiert sich an dem in der GIRL unter Punkt 4.4.2 genannten Beurteilungsgebiet für Anlagen 

mit diffusen Quellen von Geruchsemissionen mit Austritthöhen von weniger als 10 m über Flur. 

 

Das gesamte Rechengebiet hatte eine Ausdehnung von ca. 9200 m (Ost-West) x 9200 m (Nord-

Süd), u.a. um die Beeinflussung des Windfeldes durch die Orographie ausreichend zu 

berücksichtigen und die Randeffekte zu minimieren. 

 

Die Beurteilungsfläche als Gesamtheit innerhalb des o.g. Radius wird zur Auswertung der 

Berechnungsergebnisse i.d.R. in quadratische Teilflächen mit Kantenlängen von 250 m eingeteilt. 

Kleinere Beurteilungsflächen sind erforderlich, wenn die Berechnungsergebnisse wie hier nicht 

hinreichend homogen sind, so dass bei Verkleinerung wesentlich andere Ergebnisse zu erwarten 

sind. Dann ist es geboten eine Auswertung mit kleineren Kantenlängen der Beurteilungsflächen 

vorzunehmen, respektive eine punktgenaue Auswertung der Geruchshäufigkeiten zur Bewertung 

heranzuziehen. Die Verkleinerung der Beurteilungsflächen ist gemäß Ziffer 4.5 und 4.4.3 der 

GIRL in den o.g. Fällen (z.B. im Nahbereich der Anlage) zulässig. Für die hier relevanten 

Immissionsorte beträgt die minimale Entfernung zum Emissionsschwerpunkt des Wertstoffhofs 

ca. 75 m. 

 

Die Auswertung der Geruchszusatzbelastung wurde mit den Kantenlängen  

25 m x 25 m (Nahbereich) durchgeführt. Informativ wurde auch eine punktgenaue Auswertung 
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an den relevanten Immissionsorten (BUP_i) durchgeführt. Die Ergebnisse sollten nicht gravierend 

voneinander abweichen. Siehe hierzu unter 0.  

 

3.5.1 Betrachtete Immissionsorte 

In die Untersuchung eingegangen sind die in Abbildung 6 dargestellten Orte in Form von 

punktgenauen Angaben. Siehe hierzu auch das Tabellenblatt: 

• Auswertung Monitor-Punkte 

im Anhang unter 5.4 mit Angabe der Rechts- und Hochwerte.  

 

Die berechneten Werte an den Immissionsorten unterscheiden sich nur wenig von der 

gemittelten Auswertung. Die Betrachtung von gemittelten Immissionsflächen gemäß der GIRL 

mit einer Kantenlänge von 25 m ist daher ausreichend.  

 

 

Abbildung 11: Lage der betrachteten Immissionsorte (mit grauem Kreis markiert) 
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3.5.2 Einflussgrößen für die Berechnung 

Einfluss auf die Berechnungsergebnisse nehmen neben den emittierten Geruchseinheiten und 

den Austrittsbedingungen insbesondere die Parameter des Windfeldes einschließlich der 

Gebäude und der Orographie. Daneben spielt auch die Oberflächenrauigkeit eine Rolle. Die in 

der Berechnung gesetzten Parameter sind aus dem Rechenprotokoll zu ersehen - siehe 

Anhang unter 5.5. 

3.5.2.1 Orographie 

Das Gelände im unmittelbaren Umfeld der emittierenden Anlage ist im Wesentlichen flach mit 

Höhenunterschieden von bis zu 6 Metern. Relevante Steigungen sind innerhalb des 

Untersuchungsgebiets und insbesondere in Richtung der relevanten Immissionsorte nur auf 

vernachlässigbar kleinen Flächenanteilen vorhanden. Die Orographie wurde bei der Berechnung 

innerhalb des Rechengitters vollständig berücksichtigt.  

3.5.2.2 Oberflächenrauigkeit 

Einen Einfluss auf die Berechnungsergebnisse nimmt u.a. die Oberflächenrauigkeit, 

parametrisiert durch die Größe z0 in [m]. Je höher der Wert, desto größer die 

Oberflächenrauigkeit. Insbesondere Waldflächen liefern einen Beitrag zu großer 

Oberflächenrauigkeit. Auch städtische Bereiche zeichnen sich durch eine große 

Oberflächenrauhigkeit aus. Für den betrachteten Anlagenstandort siehe die Verteilung der 

Oberflächenrauhigkeit in Abbildung 12. 
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Abbildung 12: Darstellung des Parameters der Oberflächenrauhigkeit z0 im Umfeld der Anlage - 

heterogene Verteilung der z0-Werte 

 

Gewählt wurde ein Wert mit z0=0.2. Im direkten Umfeld sind viele Freiflächen, die einen 

geringeren Wert von z0 zur Folge hätten, im weiteren Umfeld wäre die Rauhigkeit größer (im 

Mittel ca. 0.5 in einem Umkreis von ca. 600 m). Da die Gebäude im Umfeld explizit berücksichtigt 

wurden ist ein Wert von z0=0.2 sachgerecht. Ein höheres z0 simuliert eine größere Turbulenz 

und hat die Tendenz die Emissionen im Quellbereich nicht zu unterschätzen.  

 

3.5.2.3 Berücksichtigung von Gebäuden 

Die für die Ausbreitungssituation relevanten Gebäude wurden gemäß TA-Luft Anhang 3 Nr. 10 

berücksichtigt. Siehe hierzu Abbildung 10. Die Höhen der Gebäude auf dem Wertstoffhof wurden 

aus den Bauzeichnungen entnommen und betreffend die Höhen in 3m-Schritten berücksichtigt. 

Die Höhe der Gebäude im Neubaugebiet wurde auf den Rechenwert von 9 Metern gesetzt. 
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4. Ergebnisdarstellung 

4.1. Ergebnisse der Berechnung - Gerüche 

Die Betrachtung der Geruchsstundenhäufigkeiten unter den o.g. Rahmenbedingungen lassen 

erkennen, dass sich die zu erwartende Belastung rechnerisch für die flächengemittelten Werte 

an den relevanten Immissionsorten im Gebiet des Bebauungsplans Geltolfinger Rennweg 

maximal bei 7 % der Geruchsstundenhäufigkeit befinden wird. Am Beurteilungspunkt BUP_1, der 

außerhalb des Bebauungsplans in der Nähe bestehender Wohnbebauung liegt, werden 16 % 

Geruchsstundenhäufigkeit erwartet. Die berechneten Belastungen sind dezidiert in den 

nachfolgenden Tabellen und Abbildungen aufgeführt. Eine punktgenaue Auswertung findet sich 

zudem in dem Tabellenblatt: 

• Auswertung Monitor-Punkte  

im Anhang unter 5.4.  

 

Die Auswertungen wurden gemäß den Vorgaben der GIRL mit den nachfolgend genannten 

Kantenlängen durchgeführt.  

 

Aufgrund der geringen Entfernung zu den nächsten Nachbarn, die als Gewerbe oder Wohnen 

qualifiziert sind, wird die Auswertung hier mit einer Kantenlänge von 25 m x 25 m durchgeführt. 

Für einen vergrößerten Ausschnitt aller Monitorpunkte siehe Abbildung 13.  
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Abbildung 13: Ausschnitt der Ergebnisdarstellung: Zoom für BUP_1 - BUP_5, Raster 25 m x 25 m 

 

Die Zahlenangaben in Abbildung 13 repräsentieren die berechneten 

Geruchsstundenhäufigkeiten in Prozent der Jahresstunden. 

Abbildung 14 zeigt einen Überblick über die Verteilung der Geruchsbelastung für das gesamte, 

betrachtete Untersuchungsgebiet. 



Diplom-Physiker, 

Diplom-Umweltwissenschaftler 

 

 

 

Ingenieurdienstleistungen Dr.B.Zellermann ·Neuhausstraße 4 · 93047 Regensburg  Seite   

Tel. 0941 - 50 47 596 mobil: 0160 - 90 200 224  E-Mail: mail@bernd-zellermann.de 

36 

 

Abbildung 14: Graphische Auswertung der Geruchsstundenhäufigkeiten - Raster 25 m x 25 m. 

 

Tabelle 3: Auswertung: 25 m x 25 m Raster 

Immissionsort Qualifizierung 

Berechnete 

Geruchsstundenhäufigkeit 

gemittelt 25 m x 25 m und 

punktgenaue Auswertung 

in [%] der Jahresstunden 

BUP_1 MI Bestand  16,0 / 16.3 

BUP_2 MI Bestand  5,0 / 6,95 

BUP_3 Wohnen neu  7,1 / 7,39 

BUP_4 Wohnen neu 7,1 / 5,80 

BUP_5: Wohnen neu 1,9 / 1,51 

 

Die Ergebnisse der über das Auswerteraster gemittelten Ergebnisse stimmen hinreichend gut mit 

den punktgenau berechneten Werten überein, so dass die Rasterung als hinreichend aufgelöst 

gelten kann. Unterschiede in den Zahlen kommen insbesondere dann vor, wenn die 

Immissionsorte an der Grenze des Auswerterasters liegen. Jedoch ergeben sich durch die 

Unterschiede keine grundsätzlich anderen Bewertungen. Die Ergebnisse können daher als 

repräsentativ angesehen werden.  
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Für die neuen als Wohnen einzustufenden Immissionsorte wird der durch die GIRL vorgegebene 

Wert von 10% Geruchsstundenhäufigkeit rechnerisch sicher unterschritten. 

 

Für die als Mischgebiet einzustufenden Immissionsorte wird der durch die GIRL vorgegebene 

Wert von 10% nur für den BUP_2 eingehalten, nicht jedoch an BUP_1. Eine Beurteilung der 

Geruchsimmissionen an den Bestandsgebäuden entspricht nicht der eigentlichen 

Aufgabenstellung, zeigt aber, dass die höchsten Geruchsbelastungen im Bereich der 

Bestandsgebäude auftreten.  

 

4.2. Bewertung der Berechnungsergebnisse und Resümee 

 

Die Prognose wurde auf der Grundlage der berechneten Emissionen gemäß den unter Kapitel 3 

dargestellten Emissionen und den genannten Tabellenblättern durchgeführt. Die dort 

angesetzten Emissionskonzentrationen wurden u.a. durch ausreichend konservative, 

rechnerische Ansätze ermittelt. Die Halleninnenkonzentrationen der Papierhalle wurde zur 

sicheren Seite hin mit den hohen, flächenspezifischen Emissionen von Biomüll gerechnet, in der 

Realität sind von dem gelagerten Restmüll geringere Emissionen als von Biomüll zu erwarten. 

 

Die Auswertungen beruhen alle auf dem von der GIRL vorgeschriebenen Berechnungsmodell 

austal2000G. Die Emissionshöhe ist für solche Anwendungen oft <10 m, was formal der 

Anwendung des Modells nach TA-Luft Anhang 3 widerspricht. Die Modelle austal2000 bzw. 

LASAT sind jedoch auch für diese Anwendungsfälle hinreichend validiert. Dies wird u.a. durch 

den LANUV-Fachbericht Nr. 5 bestätigt (Ausbreitungsrechnungen für Geruchsemissionen - 

Vergleich mit Messdaten in der Umgebung von Tierhaltungsanlagen, 2007). Anhand dieser 

Studie wird auch ersichtlich, dass die Berechnungsergebnisse mit austal2000 i.d.R. auf der 

sicheren Seite liegen  

 

Die Berechnungsergebnisse in Form der gemittelten Flächenbelastung (25 m x 25 m) zeigen 

folgende Sachverhalte auf. 

 

Die Zusatzbelastung mit Gerüchen an den relevanten Immissionsorten für Wohnnutzung 

innerhalb des Beurteilungsgebietes liegen gerundet bei max. 7% der Jahresstunden (nördlicher 

Teil des Bebauungsplangebiets Geltolfinger Rennweg, BUP_3 und BUP_4). Die Einhaltung einer 

Gesamtbelastung von ≤ 10% für Wohngebiete ist in diesem Fall sicher gegeben. Im südlichen 
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und westlichen Teil dieses Bebauungsplangebiets beträgt die Zusatzbelastung mit Gerüchen  

< 2 % der Jahresstunden, so dass auch hier die Einhaltung einer Gesamtbelastung von < 10% 

der Jahresstunden sicher gegeben ist. Dies gilt ebenfalls für alle anderen betrachteten 

Immissionsorte mit Wohnnutzung im Rechengebiet. 

 

Grundsätzlich kann der Betreiber durch entsprechendes Betriebsverhalten, d.h. durch Einhaltung 

der Betriebs- und Sicherheitsvorschriften sowie durch regelmäßige Säuberung der Anlage (die 

Beseitigung von offensichtlich geruchsintensiven Verschmutzungen) eine Betriebsweise der 

Anlage erreichen, die die Einhaltung der Vorgaben der GIRL möglich macht.  

 

Unter den o.g. Voraussetzungen steht der Ausweisung des Bebauungsplans „Geltolfinger 

Rennweg“ aus immissionsschutzrechtlicher Sicht nichts entgegen, da kein 

immissionsschutzrechtlich unlösbarer Konflikt manifestiert würde.  
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5. Anhang 

5.1. Tabellenblatt Quellen-Parameter  

5.2. Tabellenblatt Variable Emissionen  

5.3. Tabellenblatt Bilanzierung der Emissionen - bestehend aus drei Einzelblättern 

5.4. Tabellenblatt Auswertung Monitor-Punkte 

5.5. Rechenprotokolle austal2000 

5.5.1 austal.log 

5.5.2 taldia.log 
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